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Altes Gäßchen in Eisenstadt

r

Ein Spaziergang

Wer sich an einem war­
men Sommertag von Matters­
burg unserer Landeshauptstadt
nähert, wird ein leise auftre­
tendes Gliicksgefühl verspü­
ren, das allmählich in erhöhte
Lebensfreude übergeht und
ihn schließlich veranlaßt, auf
den Schöpfer dieser herrlichen
Landschaft ein Dank- und
Loblied anzustimmen. Mit
dem Leithagebirge als Hin­
tergrund wirkt diese Stadt, die
nichts Fremdartiges an sich
hat, obwohl sich jahrhunder­
tealte Bauwerke einträchtig
an die modernen Bauten der
Gegenwart reihen, wie eine
aufstrebende Metropole in­
mitten einer Blütenlandschaft.
Ihr Anblick wird durch die
bunte Vermischung der Man­
del-, Pfirsich- und Marillen­
blüten noch malerisch schöner.

Viele Stätten unserer Lan­
deshauptstadt sind auch heute
noch vom Geiste Josef
Haydns, des Schöpfers zahl­
reicher Musikwerke, erfüllt.
Ein Besuch des nach die­
sem genialen Meister be­
nannten Haydnsaales im
Schloß Esterhazy, in welchem
viele seiner Musikschöpfungen
uraufgeführt wurden, vermit­
telt uns den Zauber, der von
der Musik ausgeht, die von
Eisenstadt aus, die Reise
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Ein Spaziergang 

Altes Gäißchen in E'isenstadt 

Wer sich an einem war- 
men Sommertag von Matters- 
burg un,serer Landeshauptstadt 
nähert, wird ein leise auftre- 
tendes Glücksgefühl verspü- 
ren, das allmählich in erhöhte 
Lebensfreude übergeht und 
ihn schliefilich veranlaßt, auf 
den Schöpfer dieser herrlichen 
Landschaft ein Dank- und 
Loblield anzustimmen. Mit 
dem Leithagebirge als Hin- 
tergrund wirkt diese Stadt, die 
nichts Fremdartiges an sich 
hat, obwohl sich jahrhunder- 
tealte Bauwerke einträchtig 
an die modernen Bauten d a  
Gegenwart reihen, wie eine 
aufstrebende Metropole in- 
mitten einer Blütenlandschaft. 
Ihr Anblick wird durch die 
bunte Vermischung der Man- 
del-, Pfirsich- und Marillen- 
blüten noch malerisch schöner. 

Viele Stätten unserer Lan- 
deshauptstadt sind auch heute 
noch vom Geiste Josef 
Haydns, des Schöpfers zahl- 
reicher Musikwerke, erfüllt. 
Ein Besuch des nach die- 
sem genialen Meister be- 
nannten Haydnsaales im 
Schloi3 Esterhazy, in welchem 
viele seiner Musikschöpfungen 
uraufgeführt wurden, vermit- 
telt uns den Zauber, der von 
der Musik ausgeht, die von 
Eisenstadt aus, die Reise 
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um die Welt angetreten hat. Sie will auch heute noch die 
von der Hast des Alltags befallenen Menschen wenigstens 
zeitweise von ihren unaufschiebbar ers~h~einenden Geschäf- 
ten fernhalten und in Wonne erschauern lassen. 

Auch am ehemaligen Wohnhaus Haydns sollen wir 
nich>t achtlos vorübergehen, da es uns als heutiges Haydn- 
museum nicht nur das Kunstschaffen des fürstlichen Hof- 
kapellmeisters, sondern auch in seine privaten Verhältnisse 
erheblichen Einblick gewährt. Dieses Museum wurde zum 
Gedenken an die Tänzerin Fanny E'li3ler - die einer mit 
dem Kulturleben jener Zeit eng verbundemn Eisenstädter 
Familie entstammt - mit einem Fanny-Eli3ler-Zier,  und 
in Würdigung des künstlerischen Schaffens des Raidinger 
Tondichters und Meisterpianisten Franz Liszt mit einem 
Liszt-Zimmer ausgestattst. 

In der Bürgerspitalgasse, am Rande der ehemaligen 
Osterwiese, steht noch immer unverändert Haydns Garten- 
häuschen. Dort fand er nach schwerer schöpferischer Ar- 
beit Ruhe und Erholung. Sleine letzte Ruhestätte fand er 
jedoch - jahrelang von aller Wellt vergessen - in einen1 
Wiener Friedhof - der heute nicht mehr existiert - und 
später in der Gruft der Eisenstädter Kalvarienbergkirche. 

Beim erstmaligen Betrachten dieser Kirche fällt es dem 
Besucher schwer, sein Staunen über ihre Bauweise zu ver- 
bergen. Ein besonders wagemutiger Fachmann verstand es, 
das Dach in einen Kalvarienberg mit Höhlen und Grotten 
für die Kreuzwegstationen umzubauen. Tausende Wall- 
fahrer suchen hielr - in Maria Heimsuchung - Trost und 
finden die Kraft zum geduldigen Tragen ihres vom Schick- 
sal oft rech~t hart bestimmten Daseins. 

An1 Krankenhaus der Barmherzigen Brüder, das in 
seinem Ursprung bis tiuf das Jahr i760 zurückgeht und in 
seinem 'jetztigen Zustand jedem anderen Provinzkranken- 
haus den Rang abgelaufen hat, lenken wir unsere Schritte 
vorbei und gelangen in das ehemalige Ghetto, wo wir dem 
L~andersmuseum einen kurzen Besuch abstatten wollen. 
Eine, in ihrer Art wohl bescheidene, dafür aber mit beson- 
deren Stücken der vorzeitlichen Tier- und Pflanzenwelt 
ausgestattete naturwissenschaftlich~e Sammlung, bildet den 
Stolz dieses Museums. 

~ l e i c h  nach dem Verlassen des Ghettos liegt wieder 
das Schloi3 E4sterhazy vor uns, in dessen Haydnsaal wir 
bereits heute das weltberühmte Deckengemälde bewundert 

haben. Alle übrigen Schloi3räume sind nicht frei zugänglich, 
sondern beherbergen, soweit sie nicht von der fürstlichen 
Güterdirektio~i selbst beansprucht werden, öffentliche Amter 
und Behörden. Auch das Landesgericht ist bis zur ban- 
lichen Vollend~mg eines bundeseigenen Gerichtsgebäudes im , 

Schloi3 untergebracht. 
Wir dürfen es nicht verabsäumen, auch der Stadtpfarr- , 

kirche unsere Aufwartung zu machen. Dieses, im spätgoti-, 
schen Stil erbaute und dem heiligen Martin geweihte Got- 
teshaus, wurde seit 1952, im Zuge des Umbaues in eine 
Bischofskirche, einer teilweisen Umgestaltung unterzogen. 
Stolz und wuchtig ragt sie über die Dächer der' alten Frei- 
stadt und ist seit Jahren Zeugin kirchlicher Handlungen,, 
in welchen junge Menlschlen von der Hand des Bischofs die 
Weihe zum Priester empfangen. 

Wir dürfen Eisenstadt nicht verlassen, ohne vorher die 
Fürstengruft unter der Fran!ziskanerkirche gesehen zu haben, 
in die wir aus dem angebauten Kloster durch eine zwei- 
armige Treppe gelangen. Aneinandergereiht stehen die 
Särge und bergen die irdischen Hüllen von Menschen, die 
einst stolz und mächtig waren. Kein Geräusch stört die 
Stille des Raumes, der erfüllt ist von der unsichtbaren 
Gestalt des Todes. „Requiescant in pace" k a m  man auf 
einem überhängendem Sargtuch lesen - ,,mögen sie ruhen 
in Frieden". 

Der Tag ist wie im Fluge vergangen und die Stunde 
der Heimreise rückt heran. Wir haben vieles gesehen, das 
uns bleibende Eindrücke vermittelt hat, die wir zu Hanse 
in besinnlichen Stunden verarbeiten müssen. E,s wäre da- 
her sinnlos, am heutigen Tage noch weiter von einer 
Sehenswürdigkeit zur anderen zu eilen. EIS würde nur 
der Gesa,mteinsdruck verblassen. Es gibt noch' viel Schö- 
nes in unserer Landeshauptstadt zu entdecken, in hellen 
Gassen, die die Atmosphäre der Groi3stadt ausstrahlen, 
aber auch in engen verschtwiegenen Gägchen, wie sie in 
Brovinzstädten mit vorwiegend ländlichem Charakter anzu- 
treffen sind. Wir müssen uns daher die Zeit nehmen und 
unsere Stadtbesuche mehrmals und zu verschiedenen Jah- 
reszeiten unternehmen. Dann werden wir immer wieder mit 
neuen Eindrücken in unser Heimatdorf zurückkehren und 
uns über die Gunst freuen, die der Herrgott in überreichem 
Mai3e verschenkte, als er das Burgenland schuf. 

Felix Graf 

Rudersdorf 
Der Ort Rudersdorf liegt irn Lafnitz- 

tal, das fruchtbare Felder, weite Wiesen 
und Gärten umfai3t. An den Hängen der 
Höhenzüge breiten sich Obstgärten, Laub- 
und Nadelwälder aus. Dazwischen liegen 
stattliche ,,Bergb$auernhöfe" . Die Gemein- 
de wird von der Bundesstrai3e 65 durch- 
zogen, die dem Verkehr' -zwisch~en Graz 
und Fürstenfeld nach Ungarn dient. 
Rudersdorf dürfte im 12. oder 13. Jahr- 
hundert entstanden sein. Damals beriefen 
die ungarischen Könige viele Deutsche in 
unsere Heimat, da die Gegend durch 
viele Kriege entvölkert war. Das Lafnitz- 
tal war aber schon vie:l früheir b'esiedelt. 
Man fand zahlreiche Funde1 ans der Stein- 
zeit und aus der Römerzeit. 

Nach der Volkszählung aus dem Jahre 
1961 hat Rudersdorf' rund 1400 Ein8- 
wohner, doch steigt die Zahl der Orts- 
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Mit Lufthansa 
rika - liebenswü 

Die Lufthansa bietet Ihnen Nonstop- oder Direktflüge von 
Deutschland nach Nordamerika. Günstige Direkt- 
anschlüsse helfen Ihnen, lhre Reisezeit zu verkürzen. 
Und immer fliegen Sie mit den bekannten Boeing Jets. 
An Bord erleben Sie exquisiten Service, genießen 
erlesene Speisen. Sie sind umgeben von jener Atmo- 
sphäre, für die Lufthansa überall in der Welt bekannt ist. 
Buchen Sie bitte die Lufthansa Boeing Jet-Verbindungen 
nach Nordamerika bei Ihrem IATA-Reisebüro oder 
fragen Sie l hren IATA- Luftfrachtspediteur - 
denn : l hre Luftfracht ist genau so schnell am Ziel. 

lhre hufthansa - in der ganzen Welt zu Hause 
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bürger durch stete Zuwanderung ständig. Die Zahl der 
Häuser beträgt etwa 330. In der Mitte des Ortes erhebt 
sich die 1864 erbaute kath. Pfarrkirche. Am südöstlichen 
Ortseingang befindet sich das vor wenigen Jahren neuge- 
staltete evangelische Bethaus. Etwa um 1750 ließ Graf 
Emmerich Batthyany von Güssing in einem großen Park 
ein schönes Schloß erbauen, das 1917 in den Besitz der 
Firma August Sattler-Söhne überging, die dort eine .Web- 
warenfabrik einrichtete, welche derzeit über 400 Arbeiter 
und Angestellte beschäftigt und das finanzielle Rückgrat 
der Gemeinde und ihrelr Bewohner bildet. Nachdem bald 
nach dem 2. Weltkrieg ein neues Gemeindehaus für das 
Kreissekretariat Rudersdorf errichtet wurde, erbaute die 

Gemeinde 19'53154 die neue vierklassige Volksschule, die 
in ihrer Art zu den schönsten Schulen des Llandes zählt. 
1954 wurde eine Hauptschule errichtet. 1957 wurde das 
moderne Hauptschulgebäude gegenübelr der neuen Volks- 
schule fertig. 

Rudersdorf ist eine rastlos aufstrebende Gemeinde, die 
ständig daran arbeitet, die wirtschaftliche, verkehrstechni- 
sche und kulturelle Lage für alle Schichten der Bevölkerung 
zu verbessern. Derzeit wird an einer ,,LahnregulierungG 
gearbeitet. Dadurch gewinnt der Ort nicht nur eine weit- 
aus verschönerte Gesamtansicht, sondern es wird für alle 
Zeiten die drohende Übersch~weemmungsgefahr beseitigt. 

Eugen Halvachs 

27. April 1945 
15. Mai 1955 

Zwei Gedenktage sind es, die zu 
feiern wir euch aufrufen: Den Tag, 
an dem die Republik Osterreich als 
selbständiger Staat wiedererstanden 
ist, und den Tag, an dem Osterreich 
durch den Staatsvertrag seine volle 
Freiheit erlangt hat. 

Laßt uns diese beiden Tage in 
jener Würde begehen, wie sie nur 
durch die Überwindung fast ausweg- 
loser Zustände und schwerster Gefah- 
ren erreichbar ist. Laßt uns in Ehr- 
furcht jener vielen gedenken, die für 
Osterreich gekämpft und gelitten ha- 
ben und für die Freiheit gestorben 
sind. Lai3t uns allen danken, die un- 
serer Republik in den Jahren der Prü- 
fung den Weg in elin freies, lebens- 
wertes Heute und Morgen gezeigt, 
gebahnt und gesichert haben. 

Auch uns wurde die Freiheit nicht 
geschenkt.. Blickt zurück auf zerstörte 
Städte und Fabriken, auf verwüstete 
Felder und deiikt an die Jahre des 

Hungers, der Angst, der großen Ver- 
wirrung und schaut heute um euch 
einen freien Staat, ein Land schoner 
denn zuvor, die Heimstatt fleißiger, 
tüchtiger Menschen, ein sozial weithin 
gesichtertes Dasein. Wir alle, Männer 
und Frauen, haben Osterreich durch 
unsere Arbeit neu gebaut. Osterreichi- 
sche Werkarbeit, österreichische Kunst 
gelten wieder in der Welt. Helft alle 
mit, daß auch, wie in alten Zeiten, 
österreichische Wissenschaft und For- 
schung zum Fortschritt der Mensch- 
heit beitragen. 

Dieses Land an den Schnittlinien 
der Völker und Kulturen irn Herzen 
Europas, hat sich in freier Entschei- 
dung zu immerwährender Neutralität 
verpflichtet und ist entschlossen, diese 
Neutralität zu verteidigen. Wenn wir 
unsere Aufgabe erkennen, kann Oster- 
reich auch inmitten von Spannungen 
und Gefahren seinen alten Auftrag, 
zu vermitteln und auszugleichen, wie- 
der erfüllen. Nach dem unheilvollen 
Gegeneinander in dejr Vergangenheit 
hat unser fruchtbares Miteinander die 

Am 10. und 11. April 1965 fand in Bernstelin im Burgenland 
ein Symposion der ,,Arbeitsgemeinschaft der literarisch Tätigen 
im Burgedand" statt. Den Vorsitz führte Herr Schuldirektor 
Eugen M a y  e r  . Die Tagung wurde durch das Volksbildungs- - werk für das Burgenland und seinem Leiter, Rag.-Rat S C h a r - 
n a g 1 , ermöglicht. 

Das Thema der Tagung war der Prosadichtung gewidmet. 
In einer Reihe von Vortragenden wurden, der Roman der Ge- 
genwart (OStR. Prof. Dr. E. J. G ö r l i C h ) ,  die Stellung d'er 
österreichischen Dichtung im Rahmen der Weltliteratur (Frau 
B e n i g i ), die Kurzgeschichte (HS-Lehrer W U t z e 1 h o f e r ) 
und schliefilich die burgenländiache Mundartdichtung (Direktor 
B e r g h o f  e r )  gewürdigt. 

Es zeigte sich, dafi vor allem die noch gar nicht so recht zum 
Bewufitsein gekommenen jungeb Schriftsteller des Bwgenlandes 
einen Aktivposten diarstellen, auf den nicht blofi das Land, son- 
dern ganz Usterreich nur schwer verzichten könnte. 

Die ,,Sensationa der Tagung bildete die Überreiichung einer 
burgenländischen Dichteranthologie an die Teilnehmer. Auf diese 
möchten wir ganz besonders hinweisen. In ihr zeichsnet sich ein, 
lebendiges Bild von der geistigen Situation des Burgenlandes ab. 

Es wäre notwendig, die Namen dieser jungen und 

Zweifel gn der Lebensfähigkeit eines 
selbständigen Osterreich überwunden. 
Wir dienen uns und der Welt, wenn 
wir den in Schicksalsschlägen endlich 
gesicherten Glauben an Osterreich als 
unseren schönsten Besitz bewahren und 
stärken. 

Wgirdig feiern wir diese Tage, 
wenn wir die ideellen, materiellen 
und sozialen Grundlagen unserer auf 
die 'Menschenrechte gegründeten Demo- 
kratie durch Tolefanz und fruchtbare 
Zusammenarbeit immer von neuem 
sichern. Das seiner Eigenart und Frei- 
heit bewußte Land aber in die euro- 
päische Völkerfamilie gleichberechtigt 
einzuführen, ist auch deine große und 
herrliche Aufgabe, Jugend von Oster- 
reich. 

Vor zwanzig Jahren wurde die 
rotweißrote Fahne wieder entrollt. Sie 
wehe in alle Zukunft über einem 
glücklichen, friedlichen, seiner Kraft 
und seiner Verpfli~h~tung bewußten 
Osterreich. 

Die österreichische Bundesregierung 

auch älteren Dichterinnen und Dicltter immer wieder zu nennen, 
um sie der Uffentlilchkeit nahezubringen. Es ist allzu groi3e Be- 
scheidenheit, die bisher ein Bekanntwerden dieser Talente hint- 
anghalten hat. In 1 der Anthologie finden wir ebenso die Dialekt- 
dichtung wie die in Schriftsprache mit wertvollen Beispielen 
vertreten. Wir können nicht alle nennen, weisen aber auf d:ie von 
tiefer Ironie eines- wertweisen Philosophen zeigenden Verse von 
Eugen M a y e r aus Steinberg hin. Desgleicheni auf die meister- 
haften Mundartgedichte von Direktor B e r g ho f e r . Unter den , 
Frauen des Landes sollen Friedl S t r u m e r , Jolanthe L e s e r , 
Anni P o 1 s t e r nischt übergangen werden, ganz zu schweigen 
von der Seniorin des dichtenden Burgenlandes, der greisen, aber 
immer frischen Mida H u b e r in Landsee, deren Schaffen man 
nicht ansieht, dai3 sie 1580 geboren wurde. 

Eiiles wundert allerdings den Leser der Anthologie und den 
Kenner der burgenländischen Heimatdichtung. Die Problematik 
der ,,Pendlerx, die jede Woche von ihrem Heimatdorf nach Wien 
oder Graz fahreni, scheint eigentlich im dichterischen Erleben des 
Landes so gut wie nicht auf. Worauf ist das eigentlich zurück- 
zuführen? Ist es noch nicht möglich geworden, aus Kreisen, die 
dem Industriearbeiter, dem Wanderarbeiter geistig nahestehen, 
den Dichter oder die Dichterin zu erwecken? 

Auf jeden Fall tut das übrige Usterreich gut daran, sich die 
jungen Dichterinnen und Dichter des Burgenlandes zu merken. 
Wir dürfen noch so manches von ihnen erwarten. dr. e.  j .  g. 
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Betonwerk ,,Katzenberger" bei Großpetersldorf 

In den letzten Jahren wurden in Großpetersdorf rnehre're 
Fabriken erfichtet. Manche von ihn,en darf sich eines klin- 
genden Namens erfreuen, so auch das große Betonwerk 
Katzenberg an der Rechnitzerstraße. 

Für unsere Rückwanderer 

Das Burgenland hat manches nachgeholf 

Die bekannte Fabrik ,,Solingen" in Großpetersdorf 

Wohnhaus in Oberwart 0 - 015 
Nähe ref. Kirche, mit 2000 mwarten, 10 X 9 m groß, unter; 
kellart, Küchle und 2 l/e Zimmer sowie Bad, WC irn Ercigeschoß 
und Küche und 2 Zimmer im Obergeachoß, Wasselrleitung, E-Strom 
und Kanalisation vorhanden, 1957 erbaut, irn Garten ein Bun- 
galow mit 15.000 Liter Freibad, ruhige Lage. Preis komplett 
S 530.000.-, mCit halbem Platz und ohne Bungalow und Bad 
S 480.000.-. 

Wohnhaus in ~berwart 0 - 014 
Nähe ref. Schule, 1959 erbaut, 1 0 x 1 0  m groß, zur Hälfte unt&- 
kellert, bestehend aus Küche und 2 Zimmtr, Vorzimmer, 
alle Nebenräume, sowie kleine Küche und 3 Zimmer im Dach- 
geschoß, Wasserleitung, Kanal vorhanden, Zufahrt~we~g wird er- 
richtet. Preis öS 400.000.-. 

Wir stehen unseren Landsleuten aber auch beim Bau von 
neuen Häsuern, beim Auf stellen von Fertighäusern in moderner Jade aus Bernstein ist einer der kostbarsten Gegen- 
Bauweise als auch beim Suchen von Mietwohnungen in allen . stände, die den Namen des Burgenlandes weit über die 
'Teilen unseres Landes gerne zur Verfügung. Grenzen bekanntniachen. Besuch,er unseres L'andes nehmen 
( 1  TJS-Dollar ist ca. 25.50 ÖS) Schreiben Sie uns Ihre Wünsche! gerne ein Andenken aus schönem Serpentin mit nach Hausa. 

urgenländisc U i 
Reisebericht von der ersten Gemein~chaftsflu~reise' nach Amerika von Eduard G e r g e r , Pfarrer in Königsdorf 

8. Fortsetzung und den feierlichen Braut:'egen spenden. Hier im Hause der 
Zunächst fuhr ich mit meiner Begleitung in die Woh- Nichte wurde ich auch ni&t müde, zehn Großneffen und 

nung meines Bruders Frank in die Conroy Street, wo ich, Großnichten (inzwischen hat sich ihre Zahl um zwei ver- 
armer Europäer, nach gründlicher Reinigung, neu einge- mehrt) an mein Herz zu drücken. 
kleidet wurde. Dann ging es in die Sarah Street zur ältesten Die ,folgenden Stunden meines Zusammenseins mit 
Nichte Gisela, verehelichte Fedorka, wo sich meine näch- meinen lieben Verwandten gehören wohl zu den schönsten 
sten Verwandten vollzählig versammelt hatten. Das war Stunden meines Lebens. Bald waren wir ein Herz 
nun die Stunde, auf die ich jahrelang gewarteit und mich und eine Seele. So viel gab es zu erzählen 
gefreut hatte. Hier konnte ich meinerr, zweiten Bruder und so viel zu hören. Da die Nichte mit Unterstiitzung 
Albert begrüßen, den ich im Jahre 1931 zum letztenmal der anderen vier Nichten ein großartiges Mahl bereitet 
gesehen hatte, und seine Gattin Agnes, gebürtig aus hatte, der Jimmy (Gemahl der Peggy) eine Packung mit 
Deutsch-Slchützen, die ich persönlich noch nicht kannte, die echten Havannas überreichte, die der Onkel E,di - so 
aber so viel zum wunderbaren Aufenthalt in McKees Rocks; wurde ich nur mehr von Groß und Klein genannt - recht 
der Vorstadt von Pittsburgh, beitrug. Hier konntei ich die gerne ,,smokteG, war die Stimmung ganz ausgezeichnet. 
fünf Nichten, von denen ich nur die liebe Peggy (Gret- Es war wohl schon sehr spät, als ich das Fedorka- 
chen) persönlich kannte, in meine Arme schließen, ebenso Haus verließ und zum Bruder Albert in die Knox Street 
ihie Gatten und den Bräutigam der Betty (Elisabeth), übersiedelte, wo ich bis zum nächsten Großereignis 'wohnte, 
bei deren Trauung ich *am darauffolgenden Samstag assis- bis zur Trauung der Betty. Hierüber lesen sie im nächsten 
tierte. Für sie durfte ich auch die Brautmesse zelebrieren Bericht. 
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' A n n y  P o l s t e r :  

3. Fortsetzung ~r~enlandisches Haus erzählt 
192 1, in jenem historischen Jahr, als das Burgenlaizd 

zu Osterreich kam, heiratete meine Mutter. Damalsi war 
für Mülleizdsrf noch das Standesamt in Groi3höflein -zu- 
ständig. Durch seinen Schwiegersohn geniefit nun mein 
Groi3vater nach arbeitsreichen,, schweren Dezennien *einen 
sorgenf'reien Lebensabend. 

Die letzte groi3e Aufregung liegt schon Jahre zurück. 
Als an jenem verhängnisvollen Vormittag des 16. Juni 
1915 bei heftigem Wind im Dorf der Rote Hahn wütete, 
da brannten von den insgesamt 202 Häusern 146 bis auf 
die Grundmauern nieder. Mein ,Groi3vater kroch mit der 
Spritzbutte auf dem Dach eimhei., um die F"un,ken einzu- 
dämmen. 

Bereits 1923, wenige Wochlen nach dein Ableben des 
fünf Monate alten Buben seiner Tochter Magdalena, schlieat 
der arbeitsame und fürsorgliche Mann die Augen für 
immer. 

Zurück bleibt. eine junge Frau, die nicht nur ihr erstes 
Kind verloren hat, sondern auch jenen Menschen, der ihr 
Vater und Mutter gleichzeitig gewesen war. Zurück bleibt 
ein Mann, der im Elternhaus stets umsorgt wurde und 
nun selbst  des Trostes bedürftig, trösten soll. Aber die 
Zeit schreitet nicht nur unbekümmert voran, sie weii3 auch 
Wunden zu schliefien. Ein Jahr darauf wurde ich. geboren. 

- W e m  auch ein Mädchen für die vor Stolz geschwellte 
Vaterbrust eine Ehttäuschung war, so hat dies mein jün- 
gerer Bruder wieder ausgeglichen. 

Ein Kuriosum für unser Düsenzeitalter ist zweifels- 
ohne die Mitgliedskarte Nr. 35 des ,,Verbandes der Ar;- 

beiter-Radfahrer Usterreichs, Ortsgruppe Ebenfurth" vom 
28. November 1912, wonach mein Vater, Josef Polster, 
„geprüft und fahrtüchtig" befunden wurde: Unterschrieben 
haben Obmann Hermann Putz, Schriftführer Ludwig Ku- 
ja1 und Kassier Franz Födinger. Das Büchlerl enthält Sta- 
tuten, die sich auf 24 Seiten erstrecken, ,und hat auf dem 
Einband in kühnen Zügen ,,All Frei" stehen. Das Rad- 
fahrerhemd, hellblaues Trikot mit über einem Dezimeter 
groi3en Initialen in Dunltelblau und Rot, stand hoch in 
Ehren. 1945 zog es mein Vater, der Not< gehorchend, erst- 
mals wieder an. Mein Vater entstammt einer alteingesessenen 
Neufelder Bauernfarnilie mit der ursprünglichen Haus-Nr. 
15, die später auf 75 geändert wurde. Da aber die Orte 
Ebenfurth und Neufeld a. L. mit der seinerzeitigen Grenze 
Ostercich-Ungarn auf der L,eithabrücke fast zusammenge- 
wachsen sind, gab es zwischen den Menschen $einen eben- 
solchen Kontakt wie bei anderen Nachbargemeinden des 
Königreiches Ungarn. Daher war die Mitgliedlslchaft irr 
Ebenfurth ohne weiteres möglich. 

In  Ungarisch und Deutsch abgefai3t ist das ,,&nlage- 
Büchel" der Königl. ungar. Postsparkasse des Polster 
Joszef. Im Gegensatz zur Radfahrer-Mitgliedskarte ist hier 
der Vorname in der ungarischen Schreibweise mit „sz" an- 
geführt. Die erste Einzahlung datiert vom 19. 5. 1919 mit . 
800 Korona (Kronen), die letzte vom 13. 8. 1921 bei einem 
Gesamtguthaben von 10.482.66 Kronen, die niemals abge- 
hoben wurden. 

Fortsetzung folgt 

\ 

Wenn es Sie nicht nur interessiert doithin zu fahren, sondern 
Sie auch den Reiz, das Abenteuer einer grsfiartigen Seereise aus- 
kosten wollen, dann lesen Sie bitte weiter. Cunard (seit 1840) 
baut ihren Weltruf und ihre Tradition als Schiffahrtslinie auf 
dem Wissen und der Erfahrung von über vier Generationen 
auf und Sie wären beiweitem nicht der erste Burgenländer, 
der den Atlantik in einem der grofien Cunarddampfer 
überquert, aber vielleicht war es Ihr UrJJrgroßvater ? ! 
Heute bietet Ihnen die Cunard-Linie, angeführt von der 
,,Queen Elizabeth" (83.673 BRT) und der ,,Queen Mary" 
(81.237 BRT) den regelmäfiigen Transatlantikdienst 
nach USA und Kanada. Auf der Kanada-Route sind 
es die ,,CarmaniaU und ,,Franconiab', die Ihnen nun 

1 

eine völlig neue Art des angenehmen Reisens zur 
See bieten. Nähere Einzelheiten über Einweg- 
raten, Hin- und Rückfahrtpreise, Gruppenreisen 
und Auswandererraten teilen wir Ihnen auf 
Anfrage gerne mit. 

9 
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Elin Burgenländer wird Priester in Eine Hochzeitsreise 
Chicago in die alte Heimat 

Kürzlich wurde in C h i C a g o , Ill., unternahmen Erwin H a u k e , B i e - 
der aus L o i p e r s d o r f stammende 1 e f e 1 d , und Ingrid U n g e r aus 

sind die schönsten Geschenke 
für Ihre Lieben l 

Original Schweizer Marken- 
uhren - Omega - Q WC - Tissot 
Kuckucksuhren - Jahresuhren - Schmuck in solidem Gold 

- und Silber 
bekommen Sie in reicher 

Auswahl in  den Fachgeschäften 

Bahnhofstraße 1 Seidengasse 32 

AlfredLouis T r i p a m e r  vonBischof ~ e u t s c h - ~ c h ü - t z e n  N;. 75. Sie L 

Wycisto vom Augustiner-Orden zuin haben in D e u t s C h - S C h ü t z e n 
Priester geweiht. - Mit der Priester- am 21. Februar geheiratet. 
weihe von Father Tripamer fiel auch 1, B ,  k 1 n ,  New York, ha- 
der 90. Geburtstag seines Grofivaters ben sie ihre neue Heimat gefunden. 
Kar1 Tripamer zusammen. - Die B. G. ---- 
gratuliert herzlich. Sollte die geplante Trasse der Süd- 

Ober Tätigkeit und Ergebnis autobahn über burgenländisches Gebiet ' ---- 
Prof. Walter D u j m 0 v i t s , Or- führen, so würde Dr. Paul Esterhhzy 

AUS Canada erreicht uns fo'lgende . ganisationsreferen,t der B. G., grab am den dafür notwendigen Grund in einem 
Nachsicht: 13. März im R a h e n ,  der Sendung für Ausniaa von 280.000 Quadratmetern 

Am 24. Februar 1965 starb der aus die Auslandsösterreicher im Kurzwel- dafür kostenlos zur Verfügung stellen. 
P i 1 g e r s d o r f stammende Johann lendienst des Usterreihischen Rund- Dies teilte er dieser Tage der Landes- 
H o C h e g g e r im Alter von 84 Jah- funks einen Erlebnisbericht von s'einer regierung mit. 
ren. Hochegger wanderte im Jahre 1902 Südafrikareise. Prof. Dujmovits sprach Da es sich dabei hauptsächlich um 
nach den USIA und im Jahre 1905 nach auch über die Probleme, die unsere Waldboden handelt, würden dadurch 
Canada (Sask) aus. Elr hinterläi3t Frau ausgewanderten Landsleute dort be- erhebliche Ablösesummen eingespart 
und Sohn. wegen. werden können. 

Heue Orgel für In. den Jahren 1932 und 1933 wurde die Kirche ver- 
gröi3ert. Die Kirche bekam damals eine neue Einrichtung 
und eine schöne Innenmalerei, die heute noch allgemein 
bewundert wird. 

Nur für eine Orgel hatte es bisher nichit gereiicht. Es ist 
nur ein kleines Harmonium vorhanden. Die Bevölkerung 
hat sich jetzt entschlossen, eine Orgel anzukaufen. Sie 
kostet rund S 150.000.- (ca. 6000 Dollar). 

Es ist erfreulich, dafi sich auch unsere Landsleute in der 
Fremde spontan bereiterklärten, durch Spenden zum Ge- 
lingen dieses schönen Werkes beizutragen. 

Die B. G. wird in der nächsten Zeitung über das S m -  
melergebnis berichten. 
l l 

n I. Figl 
Altbundeskanzler Dr. h. C. Dip1.-Ing. Leopold F i g 1 hat 

am 9. Mai für immer Abschied von uns genommen. Die 
österreichische Bundesregierung hat ein Staatsbegräbnis an- 
geordnet. Figl war erster Bundeskanzler der Zweiten Re- 
publik. Seinem Wirken ist vor' allem Usterreichs Freiheit 
zu verdanken. Sein Leben war Usterreich gewidmet. Des 
Vaterlands Fahnen senken sich in Ehrfurcht und Tauer 
dem grofien Tolten zum letzten Grufi. 
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Hunderte Orte waren vom Hochwasser eingeschlossen 
Irn Burgenland die schwerste Uberschwemmungskatastrophe seit einem Vierteljahrhundert 

Die unaufhörlichen Regenfälle in 
der  vorletzten Aprilwoclie, die in der 
Zeit voni 21. bis 23. April  ein verhee- 
rendes Ausmaß annahmen, verursachten 
i n  allen Teilen unseres Landes eine 
Hochwasserkatastrophe, wie sie schon 
seit langer Zeit nimmer verzeichnet 
worden war. Ein Katastrophenfrühling 
ohne Gnade  richtete größten Sachscha- 
den an,  brachte Tausenden von Men- 
schen unseres L,andes No t  und  er- 
schreckende Gefahren; 

Viele Dörfer wurden von ihrer  Um-  
welt abgeschnitten, die Wassermassen 
verwandelten grünende Saatfelder in  

. eine ~chlammwüste,  rissen Brücken weg, 
entwurzelten Bäume. machten Straßen 
unpassierbar, brachten verzweifelten 
Menschen unsägliches Lteid. 

Die Gemeinde Moschen,dorf im Bezirk 
Güssing war von der Außenwelt abge- 
schnitten. Sie konnte nur mit Booten er- 
reicht werden. Die meisten Häuser von 
Gaas, Oberau und Kulm waren überflflutet. 

Im Bezirk Oberpullendorf wurde in den 
Orten Strebersdorf, Frankenau, Lutzmanns- 
burg, O'berpullendorf, Rattersdorf, Liebing, 
Hammerteich und Lockenhaus mehr als ein 
Drittel der Wohnhäuser überflutet. Viele 
Wohnungen sind unbrauchbar geworden. 
Der Flurschaden ist noch nicht abzuschätzen. 
In Strebersdorf ist ein Wohnhaus einge- 
stürzt, in Unterpullendorf eine Brücke. In 
Neutal wurden zwei Holzbrücken wegge- 
rissen. In den Ortschaften Burg und Wop- 
pendorf standen1 viele Wohnhäuser unter 
Wasser. Fast alle .Brücken über die Pinka 
und über den Tauchenbach wurden von den 
Wassermassen weggeschwemmt. 

Das Burgenland wurde von der ärgsten 
~ochwasserkatastro~he seit 25 Jahren heim- 
gesucht. Mehr als 100 Ortschaften in den 
Bezirken Oberwart, Güssing und Oberpul- 
lendorf waren durcb die Hochwasser füh- 
renden Flüsse von der Umwelt abgeschlos- 
sen und nur mit Booten und Zillen er- 
reichbar. 

Eine Pioniereinheit des Bundesheeres 
aus Pinkaf eld, die Freiwilligen Feuerweh- 
ren und die Bevölkerung arbeiteten unun- 
terbrochen an der Evakuierung der Bewoh- 
ner der besonders bedrohten Siedlungen. 

Die Wiener Feuerwehr schickte einen 
Bootsanhänger mit Boot und sechs Mann 
nach Strebersdorf. 

Da das Hochwasser ~ahlrei~che Hänge 
unterspülte, bestand außerdem die Gefahr 
von Erdrutschen. Die Telefonverbindungen, 
mil vielen Ortschaften waren unterbrochen. 
In zahlreichen Orten waren zu wenige 
Boote und Zillen vorhanden, denn auch die 
Tiere konnten nur mit diesen Rettungs- 
fahrzeugen in Sicherheit gebracht werden. 

In wenigen  stunde^ hatten die* sonst so 
harmlosen Bäche sicch 'in reißende Flüsse 
verwandelt und die Ufergebiete über- 
flutet. Die verängstigten Bewohner mußten 

ihr Hab und Gut zurücklassen und in die brücke von Rohrau nach Neuhof wurde Ca. 
höher liegenden Häuser flüchten. 4 nl abgetrieben. E,s ergab sich die Not- 

U 

Wendigkeit, den rechten Da-1 der Leitha 
Die Ortschaft an der bei Nickelsdorf zu verstärken. Hierzu wur- 

war völlig von der Umwelt abgaschnitten. den 230 Bundesheerangehörige eingesetzt. Zehn Häuser standen unter Wasser, die Durch den Dammbruch, am linken Leitha- 
Bewohner mui3ten evakuiert werden. Die ufer wurde %ein Fläche von 1200 ha über- 
Gemeinde Hammerteich war nicht mehr: , . . Ilutet. 
auf dem Straßenweg erreichbar. In Jabing 
wurde die Ortsstrafle zirka ein Meter hoch Btelzirk Eisenstadt 
vom Wasser überflutet. Die Straßen- und 
Telefonverbindungen zwischen Großpeters- 
dorf und Jabing waren unterbrochen, der 
Zugverkehr zwischen Oberwart und Groß- 
petersdorf war durch umgefallene Telefon- 
maste blockiert. Auch die Gleisanla.gen der 
Bahnstrecke Großpetersdorf-Rechnitz wa- 
ren auf einer Länge von 100 Metern durch 
den aus den Ufern getretenen Tauchenbach 
überschwemmt. Der Bahnhof Burgberg 
war isoliert und konnte nicht einmal auf 
dem Straßenweg erreicht werden, da auch 
die Landesstraße überflutet war. 

In Bocksdorf waren die Bewohner von 
15 Häusern vom Hochwasser eingeschlos- 
sen. Auch in der Gemeinde Burg waren 
mehrere Häuser vom Hochwasser bedroht, 
doch konnten sich die Bewohner rechtzeitig 
in Sicherheit bringen und die Tiere retten. 

Alle Freiwilligen Feuerwehren standen 
im Dauereinsatz. 

Aus den  einzelnen Bezirken liegen 
folgende Meldungen vor:  

Bezirk Neusiedl arn See 
Die Leitha war in den O'rtschaften Gat- 

tendorf, Potzneusiedl und Zurndorf aus 
ihrem Bett getreten und überflutete weite 
Gebiete. Die StraBe Zurndorf - Deutsch- 
Jahrndorf mußte gesperrt werden. Der 
Wasserstand der Leitha erreichte bei Potz- 
neusiedl eine Höhe von 4,5 m. Der Einser- 
kanal an der österr.-ung. Staatsgrenze im 
Gemeindegebiet von St. Andrä und Andau 
war an zahlreiichen Stellen aus den Ufern 
getreten und hatte 5 Quadratkilometer be- 
bautes Ackerland überflutet. Die Leitha- 

Bundesheerangehörige aus Baden wur- 
den zur Sicherung von Personen; und Gü- 
tern in Leithaprodersdorf eingesetzt. Tief - 
liegende Objekte neben der Leitha mußten 
evakuiert werden. Die Brücke zwischen 
Deutsch-Brodersdorf und Leithaprodersdorf 
wurde wegen Einsturzgefahr gesperrt. Der 
Kirche~platz und die Hauptstraße von 
Leithaprodersdorf waren mit Wasser über- 
flutet. Das Rote Kreuz hatte die Versor- - 
gung der evakuierten Familien übernorn- 
men. In Neufeld a. d. L. mußte die Straße 
nach Ebenfurtb wegen Überflutung ~esperr t  

V . "  - 
werden. 

Bezirk Mattersburg 
Beim Gren~stein B 2413, Gemeinde Loi- 

persbach, stürzte diurch einen Erdrutsch ein 
50 m langes Stück ungarischen Stacheldraht- 
verhaues in das Bett des Aubaches, welcher 
glechzeitig die Grenzlinie bildet. Durch den 
Erdrutsch sind aulch Minen auf östereichi- 
sches Hoheitsgebiet gelangt. Mit der Be- 
seitigung der durch das Hochwasser nach 
Usterreich angeschwemmten bzw. im Grena- 
gebiet freigelegten Minen wurde durch un- 
garische Grenzorgane begonnen. - Auf der 
Strecke Wulkaprodersdorf-Udenburg m d t e  

- der Eisenbahnverkehr eingestellt werden,. 

Bezirk Oberpullendorf 

Schwere Gebäuda- und Flurschäden, gab 
es in den Orten Strebeirsdorf, Frankennu, 
Lutzmannsburg, Oberpullendorf, Rattersdorf, 
Liebing, Hainrnerteich und Lockenhaus. In 
S trebersdorf ist ein Wohnhaus eingestürzt, 
in Unterp~llen~dorf eine über den Stoober- 
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bach führende Betonbrücke. In Neutal wur- 
den zwei Holzbrücken weggerissen. In 
Lockenhaus standen mehr als zehn Häuser 
unter Wasser und viele Bewohner mui3ten 
evakuiert werden. In Frankenau war die 
Mühle vom Wasser eingeschlossen. In Stre- 
bersdorf, waren viele Gehöfte vom Wasser 
eingeschlossen. Das Vieh wurde durch Boote 
geborgen. In Rattersdorf-Liebing m d t e n  
einige Häuser geräumt werden. Die Ort- 
schaft Lockenhaus war von der Umwelt ab- 
geschlossen~. 

Bezirk Oberwart 
In den Ortschaften Burg und Woppen- 

dorf standen die Kühjhäuser unter Wasser 
und riesige Fleiischmengen verdarben wegen 
Stromausfall. .Die Brücken der Pinka und 
des Tauchenbaches wurden in diesem Ge- 
biet weggeschwemmt. In Badlersdorf wurde 
eine vom Hochwasser eingeschlossene Fa- 
milie mit einem Boot gerettet. In Hanners- 
dorf ist durch einen, Erdrutsch ein Gebäude 
gefährdet. Die Ortsdurchfahrt von Jabing 
war durch Ho~chwasser überflutet. Die Laf- 
nitz war zwischen Markt Allhau und Wolfau 
aus ihrem Bett getreten und hatte die 
Straße westlich von Wolfa,u unter Wasser 
gesetzt. Der Stegersbach in Loipersd'orf 
hatte die S t r d e  unter Wasser gesetzt. In 

Wolfau mußten einige Häuser wegen 
Überflutung geräumt werden. In Oberwa,rt 
in der Reichten Ba,chgaslse sind ein Wohn- 
haus und ein Zubau eingestürzt. Durch Un- 
terspülung erlitt ein Zweif amilienlhaus 
schwere Schäden. Ein in Rotentur a. d. P. 

# in  Bewegung befindlichier Erdrutsch be- 
drohte das Haus Rotenturm Nr. 80. Die 
Metallwarenfabrik Sirucek in Großpeters- 
dorf stand unter Wasser. An der österr.- 
ung. Staatsgrenze sind beim Grewstein C 36, 
Gemeindegebiet Eisenberg, etwa 40 m und 
beim Grenzstein C 30 .etwa 200 rn ungari- 
stcher Stacheldrahtverhau weggespült worden 
und dadurch Minen auf österrei~hisc~~es 
Hoheitsgebiet gelangt. In der Gemeinde 
Burg muflten 100 Haustiere evakuiert wer- 
den. 

Bezirk Güslsing 
\ 

Die Gemeinde Moschendorf war vom 
Wasser eingeschlossen und nur mit 
Schlauchbooten erreichbar. Ein Großteil der 
Häuser in den Gemeinden Gaas, Moschen- 
dorf, Eberau und Kulni wareq überflutet. 
Zahlreiche Erdrutsche, insbesondere in den 
Gemeinden Schallendorf, Gamischdorf, Güs- 
sing, Burgauberg und Rohrbergen wurden 
gemeldet. Einige Häuser mußten wegen 

Einsturzgefahr geräumt werden. An der 
österr.-ung. Staatsgrenze, Gemeindegebiet ' 

Oberbildein, wurde der ungarische Draht- 
verhau weggeschwemmt. Dadurch sind Mi- 
nen auf österreichisches Hoheitsgebiet ge- 
langt. In Bocksdorf waren viele Häuser 
vom Hochwasser eingeqchlossen. Trinkwas- 
seraufbereitungsanlage~ samt Bedienungs- 
personal mußten in Gaas bzw. Kulm ein- 
gesetzt werden. Eine Bundesheereinheit 
führte in der Ortschaft Gaas Evakuierungen 
durch. Der Strembach überflutete Wiesen\- 
und Felder sowie S t rden  der Gemeinden 
Tobaj, Deuts'cha-Tschantschendorf, Kroatisch- 
Tschantschendorf, , Tudersdorf, Hasendorf 
und Punitz. 

Bezirk Jennersdolrf 
Die Lafnitz und Feistritz traten aus 

ihrem Bett. Die. Brücke über die Lafnitz 
zwischen Jennersdorf und Königsdorf wurde 
schwer beschädigt. Die S tromve,rsorgung im 
Bezirk war unterbrochen. In der Frottier- 
tuchfabrik ,,Vossen" in Jennersdorf ent- 
standen durch Überflutung der Lagerräume 
Schäden. Bei Heiligenkreuz i. L. wurd.e 
die Bundesstraße Nr. 50 durch einen Erd- 
rutsch teilweise verschüttet. In Mogersdorf 
wurden 4 Häuser evakuiert. 

B E R N S T E I N  G L A S H U T T E N  I N Z E N H O F  
Todesfall: Pfarrer Hugo K 1 e t t k e, Geburt: Einen Werner hat Frau Ma-' Asylwerber: Am 1. April am frühen 

Seelsorger der evangelischen Pfarrgemein- ria I< r a n a W e t t e r, Untere Gasse 19, Morgen überschritt eile ungarischer Staats- 
de Bernstein, ist im 62. Lebensjahr ver- ihrem Gatteni Erich arn 21. April geboren. bürger bei Inzenhof, Bezirk Jennersdorf, 
storben. - G A M I S C H D O R F  die österreichisch-ungarische Staatsgrenze 

B U B E N D O R F  Hochzeit: Ingrid H a, n z 1, Nr.38 und bat um 

Geburten: Dem Land~irteehepa~ar Johalln C s e k i t  s, Sulz 74, haben sich K E M E T E N 
Franz P u h r und Martha, geb. Scher- am 23. Sterbefall: Am 18. April ist der Gast- 
mann Nr. 43, wurde am 2. April ein G Ü S S I N  G wirt Johann K e p p e 1 ans Kemeteni-Ber- 
Martin m d  dem Ehepaar R~-~dolf und Neue Wohnungen: Der Verein zur För- gen Nr. 2 im Alter von 76 Jahren nach 
Anna R e i n h 0 f e r, Nr. 54, am 16. April derung des Wohnungseige@ums hat n a h  längerer Krankheit aus dem Leben ge- 
ein Rudolf geboren. Abbruch eines kriegszeirstörten Hauses un- schieden. 

Brand: Am 15. April brach vermutlich 
durch Fahrlässigkeit im Holzschuppen des 
Landwirtes Josef K o p f e n s t e i n e r in 
Deutsch-Schützen, Bezirk Oberwart, ein 
Brand aus, dem der Schuppen und zirka 
500 kg Heu zum Opfer fielen. Ein Über- 
greifen des Feuers auf andere Objekte 
konnte durch das rasche Eingreifen: der 
Feuerwehr verhindert weyden. Der ent- 
standene Sachschaden beträgt zirka 6000.- 
Schilling. 

D U R F L  
Todesfall: Im hohen Alter von 73 Jah- 

ren starb am 9. April Frau Julianna 
K n i e s z geb. Panovitsch Nr. 27. 

D E U T s C H - K A L T E N B  R U N N mittelbar neben dem Rathaus in Güssing 
mit dem Bau eines fünfstöckigen Wohn- K U N I G S D O R F  

Sterbefall: Johann man Nr' 2397 hauses begonnen, in dem nach der Fertig- Hoc~,z&: Werner K U  r Z aUS Königs- 
ist am 17' im 'On 62 Jahren Stellung 16 Wohnungen und Ge- dorf und Ilse B e r e t z k aus Moschen- 
verstorben. schäftslokale werden sollen. dorf schlossen kürzlich deni Bund fürs Le- 
D E U T S C H - G E R I S D O R F  Das Vorhaben kostet rund 7,5 Millionen ben. 

Geburt: Am 28. März schenkte Frau C U  TT  E N B  A C H K O B E R S D O R F  
Herta R e n n e r, Maier, Nr. 32, ihrem Hochzeit: Hilda J a n d r i s i t s, Nr. Stewbefall: Am 16. April starb 
Gatten, dem Landwirt Nikolaus R 154, und Robert H e r c z e g, Nr. 47, der Pensionist Franz P a U e r, S'chloßgasse 
einen Sohn. schlossen am 24. April den Ehebund. 2, im Alter von 70 Jahren. 
D E U T S C H - S C H U T Z E N  

Reisen in 
Amerika, 
Cruises nach deni , 

Süden, 
wenden Sie sicb 
bitte immer an uns - 
Wir garantieren einen 
IQOQ/oigen Dienst 

Einwanderung, 

Telefon LEhigh 5-8600 
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Hochzeitsglocken läuten 
Den Bund fürs Leben schlossen: 

arn 27. Februar 1965 Herr Felix Holz- 
schuster, wohnhaft in Altschleining 105, 
und Elrika Koller. Sie grüßen mit obi- 
gem Bild alle ihre in Amerika leben- 

den Angehörigen 

L I T Z E L S D O R F  Hohes Alter  
Plötzlicher 7odesfolZ: Am 19. A ~ r i l  

stürzte der 61 j ährige Marktfahrer ~ e k -  
hard H 01 p e r  aus Litzelsdorf auf der 
S t r d e  in Litzelsdoif plötzlich, tot zusam- 
men. Als Todesursache wurde Herzschlag 
festgestellt. 

M O G E R S D O l R F  
St~rbefälle: Am 26. April starb im Al- 

, 

ter von 85 Jahren Edmund D e u  t s C h, 
Nr. 91, und am 5. April Juliane H a m e d 1, 
im Alter von 89 Jahren. 

N E C K E N M A R K T  
7odesfall: Der Pensionist Josef 

D r e i n  d 1, ,Steinbruch 17, starb am 5. 
April im 73. Lebenlsjahre. 

N E U B E R G  
7odesfülle: Gestorben sind: Am 3. April Josef B , Deuts,ch-Schctzen 74, 

~ l f ' o ~ s  a d s s, Nr. 112, im tUter feierte 20. Mai 1965 in bester Gesund- 
64 Jahren; am '' *Pri1 Franz ' ' '- heit seinen 90. Geburtstag. Präsidlent Julius 

g e r ,  Nr. 128, im Alter von 54 Jahren; G m  e r  und Kassier Otto K r a m m e r  
am 9. Franz H a n  Nr' 89, im besuchten kurz zuvor Herrn Baumann in 
Alter von 57 Jahren. seinem Haus und überbrachten die Glück- 
N I K I T S C H  wünsche der B. G. 

Sterbefall: Im 61. Lebensjahr starb Mit diesem Bild grüfit der Jubilar seinen 
am 26. April der Landwirt Themas in Bronx, N. Y. (USA) lebenden Sohn John, 
L e o p o l d ,  Nr.-114. seine Schwiegertöchter Theresia und Justine 
O B E R D O R F  sowie alle Enkel und die zahlreichen Ur- 

Tod eines Kleinkindes: Das einjährige enkel rechlt herzlich. Gerne mölchte er sie 
alle wiedersehen. - Alle seine Angehöri- 

/ L A N D S E E  . 
Kind Ludwig T i  t z  , welches sich bei 

gen wünschenl ihm zu seinem Geburtstag seiner Grofimutter, Maria H a  1 p e r  in ' 
Sterbefall: Im Alter von 67 Jahren Oberdorf, Bezirk Obenvart in Pflege be- , 

viel Glück und Gesundheit! 
starb am 23. April der Pensionist Ernst fand, wurde am 15. ~ ~ ~ i l  gegen 19 u h r  , K i r c h m a i e i r ,  Nr. 94. von seiner Mutter Herta T i  t z im Bett 

Mida Huber 85 Jahre alt. KürzEch 
feierte die in Landsee lebende burgen- 
ländische Mundartdichterin und ,,Erzählerin 
der kleinen Dinge" Mid,a H U b e r in vol- 
ler körperlicher und geistiger Frische das 
Jubiläum ihres 85. Geburtstages. Aus die- 
sem Anla4 fand a m  Vorabend des Jubi- 
läumstages in Landsee eine eindurcksvolle 
Ehren;feier sta,tt. Veranstaltet wurde slie 
vom Volksbildungswerk, das mit Liebe 
und Sorgfalt um das dichterische Schaffen 
Mida Hubers bemüht ist. 

I 

liegend tot aufgefunden. Zur Feststellung 
der Todesursache wurde die gerichtliche 
Leichenö'ffnung angeordnet. 

O B E R L O I S D O R F  
Todesfall: Frau Maria P r e d 1, gebe 

Schlögl, Nr. 13, starb am 15. April im 
Alter von erst 48 Jahr&. 

P O D E R S D O R F  
Gegen einen. Zaun gefahren: Am 17. 

April, um di,e Mittagszeit, fuhr der 55jä.h- 

Usterreich besitzt im Rahmen des 
Staatsvertrages ein kleines Heer. All- 
jährlich werden in .den Bezirksvororten 
unseres L,andes Musterungen durchge- 
führt, um die jungen Männer für das 
Bundesheer auszusuchen. Und wer da 
,,tauglich" befunden wird, feiert einen 
ganzen Tag lang mit seinen Kameraden 
stolz das „tauglichu in feucht-fröhlicher 
Weise. 

Bild links: 
In G ü t t a n  b a C h die jungen. Rekruten 
mit Bürgermeister Fritz S t U b i t s . 

Bild rechls: 
In S t .  M i c h a e l  i .  B g l d .  freut sich 
Vizebürgermeister Josef K r a m m e r , dai3 
alle jungen Burschen: tauglich waren. 

rige Landwirt Josef S t e i n e r  aus Po- 
dersdorf mit seinem Pkw in Podersdorf 
gegen einen Bretterzaun, wodurch er Ver- 
letzungen erlitt. Sein Mitfahrer, der Land- 
wirt Michad S C h o p f aus Podeirsdorf, 
wurde gleichfalls leicht verletzt. 

* 
R A U C H W A R T  

Hochzeit: Hdene R o t h, Nr. 10, und 
Maus P o p o f s i t s aus Stegersbach 6, 
schlossen am 24. April den Ehebund. L 
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R U D E R S D O R F  T O B A J  U N T E R P U L L E N D O R F  
Hochzeit: Am 19. April fand die Trau- Stra/3enb'eleuchtung: Die neue moderne Sterbefall: Im hohen Alter von 88 Jah- 

ung des Elektromonteurs Karl Heinz N a -  Strai3enbeleuchtungsanlage, die mit einen1 ren starb am 27. April der Maurermei- 
b e r n i g, aus Pölfing-Brunn mit der Kö- Kostenaufwand von rund 120.000.- S ster i. R. Nikolaus S C h a t o V i t s, Haupt- 
chin Hildegard W e b e r ,  Rudersdorf 6, erbaut wurde, wurde am 4. Mai offiziell straih 28. 
statt. f - in Betrieb genommen,. Dem Festakt wohnten W A 1, L E N D 0 R F 
S A L M A N N S D O R F  auch Landesha~~tmannstellvertreter P o 1 - Der Maurer Fi-anz K r  e n n ,  Nr. 136 

und DDr' G - (Siedlung), und die Gastwirtstochter Hil- Geburt: Am 3. April wurde dem Ehe- k y  bei. paar Franz und Wlilheldine S t i f t a r ,  degard Marlia N e U h e r z  schlossen am 
Nr. 30, ein Sohn geboren. Er erhielt den Unfall: T i ~ c h k ~ ~ ~ i s t e r  Franz H a  - 1.  Mai die Ehe. 
Namen Kurt. m e d 1 , erlitt 'einen Arbeitsunfall, eine 

schwere Augenverletzung. Der Verletzte W A L L E R N  
S T .  M A R T I N  A. D. R A A B  mußte in das Krankenhaus Graz eingelie-. Sterbefall: Am 17. März starb die 

Hochzeit: Eduard P r e m, Oberdrosen fert werden. . Rentnersgattin Elisabeth S U m rn e r, geb. 
48 und Gerlinde L e n a U e r ,  St. Martin sterbefälle: Am 26. ~ ~ ~ i l  starb Maria Molnar, zuletzt wohnhaft gewesen in der 
a. d. R. 50 haben am 24. April den Bund B it s, Nr. g9, im Alter von Pamhagenerstra& 19. 
fürs Leben geschlossen. 

93 Jahren. Am 18. April ist Gustav Z A H L  I N G 
S T ,  M I C H A E L  i. B. S t i m p f 1, Nr. 27, im Alter von 27 Jah- Hochzeit: Am 30. April schlossen Gu- 

Hochzeit: Maria W a 1 i t s, Nr. 188, ren gestorben. Zum Begräbnis kam auch die stav S C h e r rna n n, Zahling 27, .und 
und Karl R a d a k o V i t s, Punits 71, ha- Tochter Hilda H a n  e 1 (geb. Stimpfi) di- Ingrid R a s C h k e aus Eltendorf 3 die 
ben sich am 1. Mai vermählt. rekt aus USA. Ehe. 

I 
I 

Herzlich 
B 

willkommen - mit Sehnsucht erwartet 
Nachstehende Landsleute aus Amerika und Canada werden mit dem Charterflugzeug der ,,Burgenländischen Gemein- 
schaft" am 20. Juni 1965 um Ca. 7 Uhr in Schwechat ankommen: 

Paller Pauline Fürst Frank und Johanna Nagy Theresia, Theresia Demetrovics Mary, Susan 
Geigenetter Theresia Mica A Louise Kirnbauer John Kovacs Grace 
Van der Wahl Anna Sep Juliane Geosits Frank und Rose Svetez Irene 
Brown Agnes Santuci Pio und Anna Janny Emmerich, Mary, Strauss Mary 
Garger Johann und Josephine Snopek Anna David, Emmerich Portugaler Rose 
Halward Eugene, Greta Kovacs Mary Frenz Gerhard, Emma, Gerhard Reinisch Mary 

und Virginia Kello Johanna Keety Hermine, Lynne Horvath Aranka 
Sinkovits Gustav und Johanna Zatko Eva Waldhofer Frank, Mary, Mark Vamos Masy 
Antoni Rose Stano Therese Jurasits Mary, Ann Allgayer Rose 
Fodor Helen Sattelberger Anna Liebezeit Emma Musser Ludwig und Frau 
Edenhofer John und Mary Schmidt Marianne , Armstrong Mary Zinner A. M. 
Tschinderle Christine Kulovits Zita Kovacs Stefan U. Elisabeth Kumpfbeck Waily 
Fiedler Rose Kanapes Gisela Reszek Remus und Mary Don Anna 
Jud Cilli Steflik Agnes Tripaum Elisabeth Bischoff Ludwig U. Karoline 
Kimlinger John und Theresia KoJlar Anna Premecs Mary Zlokliklovits John U. Therese 
Waesche Mitzi' Maron Albina Koppy Norbert, Kathryn, Schmidt Josef und Frau 
Lorenz Kar1 Halvax Giinter Bernice Binder Lucas 
Rehor Fritz und Anne Petrovskis Adolf U. Paula Varga John Windisch Mary 
Schimenek Frank und Mary Stern Maria Bajyn Ann Vojnovics Janos 
Raba Mary Jandrisevits Frank U. Rosa Gutits Anna Hollendoner Maria, Loraine 
Pflugler Anna Skapits Rudolf, Maria Gyulai Joseph und Gisela Nagl Gisela 
Th7allisch Leo und Catharina Garger Frank Gruber Haidi und Kind 
Mayer Julius Geosis Louis l'eklits Theresia, Rosalind, Klepeisz Susanna 1 

Knable Henry und Rosa Manassy Margarkt U. Angela - Joseph Binder Frank und Gattin 
Kern Josef und Louise Hofstädter Johanna Pencs Frank, Margaret Die Teilnehmer des Fluges Nr. 
Laschober Kar1 und Hedwig Skapats Rosalia Wolfinger Edward, Mary 2 veröffentlichen wir im nächsten 
Pahr Theresia Wittmann Anna Margaret Heft! 

Wenden Sie sich an den 8 

Reisereferenten der ,,Burgenländischen Gemeinschaft" 

JQHANW PREE 
Edlitz 22, Post Deutsch-Schiitzen, B~rgenl~and 

Telefon:, Edlitz 4 - 

Achtung, Landsleute ! 
Der Abflug , unseres Westbound- 

Charterflugzeuges findet arn 4. Juli 1965 
um 16.50 Uhr in Schwechat statt. 

Unsere Flugteilnehmer werden am 
4. Juli 1965 um Ca. 22.35 Uhr; Lokal- 
zeit, auf dem Kennedy airport, New 
York, ankommen. 

Der Retourflug findet am 16. August 
1965, um 12.35. Uhr, Lokalzeit, eben- 
falls vom Kennedy airport, New York, 

- statt. Die Ankunft in Schwechat wird 
am 17. August 1965 um 2.05 Uhr früh, 
sein. Sorgen Sie ' für die Abholung! 

Anderungen vorbehalten! 



i 
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flach sind ein paat 

I 

Das sind keine Stühle schlechthin, ihnen wohnt Zauberkraft inne. In neun 
Stunden überwinden sie Zeit und Raum. Ein Flug Wien-New York in den 
Swissair-Jets bringt Ihnen ein Wiederkehen, dem Sie sich zehn Jahre und 
langer entgegengesehnt haben, im Handumdrehen. Es braucht so wenig. 
Man muß nur seinem Herzen einen Ruck geben. . 

Man spricht deutsch 
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Zu Ehren unserer Heimaturlauber aus Amerika und Canada veranstaltet die „ Burgeriläadisclie Gemeinschaft " unter 
dem Ehrenschutz des Herrn Landeshauptmannes Hans B ö g 1 , des Herrn Landeshauptmannstellvertreters Reinhold 
P o 1 s t e r  und des Herrn Landeshauptmannes a. D. Komm.-Rat Johann W a g n  e r auf der 'großen, herrlichen Aus- 
sichtsterrasse des Gasthofes B i e b e r  in Neustift bei Güssing, Sonntag, den 4. Juli 1965, Beginn um 14 Uhr, ein 
Pic,nic. Wir laden alle Landsleute recht herzlich ein! \ 

Die Vereinsleitung der B. G. 

Melden Sie sich sofort an - eine Postkarte genügt. 

1. Gerneinscha cihrt. nac 
(vom 10. bis 19. Juli 1965) 

2. Gemeinsc rt nach 
(vom 6. bis 7. Juli 1965) 

e Usterreichru'n 
(vom 26. bis 31. Juli 1965) / 

Näheres ist direkt bei uns zu erfragen. Anmeldungen an die 9,Burgenländisehe Gemeinsch~aft6' in Mogersdorf. 

i * 

Dia nur Mitglieder mit einer Mitgliedschaft von mehr als sechs Monaten an unseren billigen Gemeinschaftsflügen 
nach Amerika teilnehmen können, raten wir unseren Landsleuten sich jetzt schon als Mitglied des Weltbundes der 
Burgenländer anzumelden. 

, 
Geplant sind mit modernen Jets. Mitte Juni 1966 ab New York (7 Wochen) 

Mitte Juli 1966 ab New York (4 bis 5 Wochen) 
Voranmeldungen nimmt jetzt schon jeder  mitarbeite^, sowie die Auslandszentralen in New York (Mrs. Marion 
B a LI m a n n ,  144-49, 27 th Ave, N. Y.) und Mr. Frank H e m m e r ,  162 Eileen Ave, Toronto, Ont., Canada, entgegen. 

I 

Die Vereinsleitung der „Busgenländischen Gemeinsch'aft" entbietet allen Heimlatbesaichern aus Amerika ein ,,Herz- 
liches WiZlkomrn,en!" 

Die ,, Burgenländische Gemeinschaf t u  veranstaltet in Zusammenarbeit mit CUNARD LINE eine Gruppenreise nach 
USA wie folgt: 
Hinreise mit ,,QUEEN FLIZABETH" ab Cherbourg am 15. Oktober 1955, Ankunft in New York arn 20.' Oktober. 
Rückreise mit „QUEEN TSZIZABETH" ab New York am 13. November 1965, Ankunft in C'herbourg am 18. November. 
Die Unterbringung erfolgt in der Touristenklasse in Zwei- oder Vierbett-Kabinen. Die Verpflegung ist inbegriffen. 
Der Fahrpreis (Minimum) für die Hin- und Rückreise, per Schiff (25 O/o  ermäßigt) beträgt incl. Hafentaxe 331,30 US- 
, . Dollar, d. s. ÖS 8614.-. 

Auf Wunsch kann die Rückreise auch zu einem anderen Termin (gegen Aufzahlung) durchgeführt werden. 
Die Fahrt zum Hafen wird per Bahn über Paris .durchgeführt. Der Fahrpreis Wien - Cherbourg - Wien in der 
2. Klasse beträgt öS 1730.-. Bei genügender Teilnehmerzahl ermäßigt sich dieser Bahnpreis. 
Wählen auch Sie einmal die bequeme Art des Reisens und erholen Sie sich auf den größten Passagierschiffen der Welt. 

B a l d i g e  A n m e l d u n g  e r b e t e n !  

\ 

Zu Weihnachten 1965 wieder mit dem Schiff nach Amerika 
Die „Burgenlänldische Gemeinschaft" velranstaltet mit der UNITED STATES LINES eine Schiffsreise nach Amerika. 
Abfahrt 17. Dezember 1965 von Le Havre mit Schnelldampfer UNITEL! STATES. - Passagicrpreis (25 O/o ermäfiigt) 
pro Person (ohne Bahnfahrt) bei Aufenthalt in Am,erika bis zu 30 Tagen 331 US-Dollar - öS 8606.-. 
Verlängerter Aufenthalt gegen Aufzahlung inöglich. Bei genügendes Teilnehmerzahl ermäfiigte Bahnfahrt. 
Reiseleitung durch die B. G. vorgesehen. Anmeldungen rechtzeitig an die B. G. 

, > 
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